Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 
F Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


N Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
mabme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 


Nr. 289. 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Herrenhaus. 
4. Plenarſitzung vom 7. Dezember. 
Der Präſident Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 
eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Graf Ißenplitz, Dr. Leon⸗ 
hardt und Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Perſius. 
Später Graf Eulenburg und Camphauſen. 
Nach Vereidigung des neu eingetretenen Mitglie- 
des General-Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld, wird 
in die Tagesordnung: Spezialberathung der Kreisord⸗ 
nung eingetreten. 
Die 88 1—7 werden nach kurzen Bemerfun- 
gen des Baron Senfft von Pilſach unverändert an⸗ 
genommen. 
Zu 8 8, der von den Pflichten der Kreisange⸗ 
hörigen handelt, iſt von Seiten der Oppoſition, den 
Herren v. Zettau und Genoſſen, der Antrag geſtellt: 
die Worte: „und um ein Achtel bis ein Viertel ſtär⸗ 
ker, als die übrigen Kreisangehörigen zu den Kreis⸗ 
abgaben herangezogen“ zu ſtreichen. 

Es erhebt ſich über dieſen Antrag einige De. 
batte, in welcher die Herren v. Zedlitz, Graf Pfeil 
und v. Kleiſt⸗Retzow denſelben verteidigen. Der Ieh- 
tere behauptet wiederum, daß der Entwurf dem Rit- 
tergutsbeſitzer großes Unrecht tue, bemerkt aber, daß 


lage Geſetz geworden fein ſollte, alles thun würde, 
um das Geſetz für dos Land ſo wenig als möglich 
ſchadlich zu machen. Allein durch eine Geldstrafe werde 
man den Junker nicht geneigt machen, ſeine Schuldig ⸗ 
keit zu thun. e 8 

Die Herren v. Goßler, Gobbin, Velke u. A. 
bekämpfen das Amendement, indem ſie theilweis dar⸗ 
auf hinweisen, daß nach der geſtrigen Rede des Gra⸗ 
fen v. Schulenburg⸗Beetzendorf es klar geworden ſei, 
daß die Opposition ſich weniger gegen die Kreisord⸗ 
nung, als gegen die Inſtitutionen des deutſchen Rei⸗ 
ches richten, andererſeits aber hervorheben, daß man 
beim Miniſterium keine Schwäche fürchten dürfe und 
annehmen könne, daß es den Muth haben werde, 


reuen zu der Führung der Geſchäfte habe, der müſſe 
zegen das Amendement ſtimmen. 

Der Miniſter des Innern erklärt, daß dieſer 
Paragraph ihm Veranlaſſung gebe, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß der darin niedergelegte Grundſatz nicht 
von fo erheblich prinzipieller Wichtigkeit ſei, wie hier 
dargelegt werde. Was die Regierung dazu bewogen 
habe, den Paragraph jo zu proponiren, wie er vor⸗ 
liege, ſo ſei dies weſentlich aus Konſequenz geſchehen, 
weil die Uebernahme der Kommunal-Gemeinde-Aemter 
einem ſolchen Zwange unterliege. Der Paragraph ſei 
gegen Diejenigen gerichtet, welche aus Indolenz oder 
Widerſtreben die Annahme ſolcher Aemter ablehnen. 
Allein auch dieſer Paragraph, wenngleich er nicht ſo 
wichtig jet, dürfe nicht amendirt werden, wenn das 
janze Geſetz nicht in Frage geſtellt werden ſolle. Die 
age der Gegner der Vorlage möge peinlich ſein, aber 
wenn fie ſich dieſer Peinlichkeit entziehen wollten, jo 
glaube er, daß ſie dies am leichteſten durch ſchleunige 
mveränderte Annahme der Vorlage thun. 
Graf v. d. Schulenburg Reetzendorf weiſt 
ihm gemachten Vorwurf zurück. Den $ 8 hält 
er für eine ſonderbare Illuſtration der Selbſtverwal⸗ 
tung, welcher geeignet ſei, Denjenigen, denen ihre Rechte 
genommen werden ſollen, den letzten Reſt der Luſt zur 
etheiligung an dem Werke zu rauben. 
Die Abſtimmung über das Amendement erfolgt 
durch Namensaufruf und ergiebt die Ablehnung des⸗ 
alben mit 114 gegen 87 Stimmen, 
Für das Amendement ſtimmen u. A. der Präſt 
dent und Bice-Präfivent des Ober-Tribnnals v. UÜhden 
und Dr. Götze, Fürſt Boguslav Radziwill, Graf Lehn 
dorf, v. Franckenberg⸗Ludwigsdorff ꝛc. Ein Theil der 
Polen fehlt, ebenſo Graf v. Roon. Graf v. Redern 
enthält ſich der Abſtimmung. 

$ 8 wird hiernach unverändert angenommen, ein 

Öleiches geſchieht mit den gg 9—30. Zu verſchie⸗ 
denen dieſer Paragraphen hat die Oppoſition (9. Tet- 
uu und Genoſſen) Amendements geſtellt, die indeſſen 
ohne Diskuffion abgelehnt wurden. Nachdem die Pa- 
Magraphen 31—35 in derſelben Weiſe unter Verwer⸗ 

ng der Amendements in der Faſſung der Regie- 
kungsvorlage angenommen ſind, erklärt Herr v. Tet- 
au: Nachdem unſere Amendements zur Kenntniß des 
Hauſes, der Regierung und des Landes gekommen find, 
And wir keine Ausſicht haben, daß eines derſelben hier 
angenommen werden wird, ziehe ich im Einverſtändniß 
t den Mitunterzeichnern die übrigen Amendements 
Mid, (Beifall.) 8 
Zu $ 85 (Bildung von Wahlverbänden für die 
Wahl der Kreistags-Abgeordneten) nimmt v. Below 
ds zurückgezogene Amendement der Oppoſition wieder 
uf. Daſſelbe will den Paragraph einfügen: „Die- 
en Wahloverbänden tritt in denjenigen Kreiſen, für 
heſche die Beſtimmung des § 86a Platz greift, noch 
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Stettiner 


der märkiſche und pommerſche Junker, ſobald die Vor“ 


ngen entgegenzutreten. Wer Ver⸗. 


Dienftag. 10. De 1 | 


ein Wahlverband der meiſt begüterten ländlichen Grund⸗ 
beſitzer hinzu.“ g 

Der Antragſteller rechtfertigt dieſes Amendement 
mit einigen Worten und nimmt dabei Veranlaſſung, 
darauf hinzuweiſen, daß von dem im § 84 vorge⸗ 
ſehenen Kreisſtatut die künftige Bildung des Herren⸗ 
hauſes abhängen werde. Dies habe die offiziöſe Preſſe 
verrathen zu einer Zeit, wo noch kein Geſetz vorgele- 
gen, wo der König demſelben ſeine Sanktion noch 
nicht ertheilt habe. Das ſeien nicht Wege, wie man 
ſie in Preußen zu gehen pflege, ſondern es ſeien dies 
Wege der demokratiſchen Republik in Amerika. Er 
habe ſich für verpflichtet gehalten, dieſen Mißbrauch 
der offtziöſen Preſſe hier zu kennzeichnen. 

Das Amendement wird abgelehnt, $ 85 unver⸗ 
ändert angenommen, ebenſo die $$ 86— 200 (Schluß). 
Darauf iſt die Vorberathung der Kreisordnung been⸗ 
det und dieſelbe unverändert, in der Faſſungs der Ne- 
gierungs-Vorlage, angenommen. 

Die Tages-Ordnung iſt erledigt. 
Sitzung 2½ Uhr. 

Der Präfident beraumt die nächſte Sitzung auf 
Montag an. Fürſt Lychnowski und Haſſelbach bean⸗ 
tragen die Schlußabſtimmung in einer heutigen Abend- 
ſizung vorzunehmen. v. Kleiſt⸗Retzow widerſpricht Die- 
ſem Antrage, der dadurch beſeitigt iſt. 

Nächſte Sitzung: Montag. 
Tagesordnung: Schlußberathung der Kreisord⸗ 


Spitzederbank und der Kurie wirklich beſtanden hat, 
wenn auch wahrſcheinlich ohne Vorwiſſen der letz⸗ 


teren. 5 
Ausland. ö 

Bern, 7. Dezember. Die Bundesverſammlung 
nahm heute die Wahlen zum Bundesrathe vor. Die 
bisherigen Milglieder desſelben, Welti, Cereſole, Schenk, 
Scherer, Knüſel und Näff wurden wieder- und Borel 
(Neuenburg) neugewählt. Die Wahl zum Bundes- 
präſidenten für 1873 ſiel auf Cereſole. Der bisherige 
Bundesvicepräſident Schenk und der Bundeskanzler 
Schieß wurden als ſolche wiedergewählt. 

Paris, 5. Dezember. Die bonapartiſtiſchen 
Journale „Ordre“, „le Pays“, „le Gaulois“ ver- 
öffentlichen heute eine Erklärung, wonach ſie vorerſt von 
Cocarde und Fahne abſehen, um mit der großen ge- 
meinſamen konſervativen Partei Front gegen den ge— 
meinſchaftlichen Feind: die demagobiſche Koalition, zu 
machen. — Es ſcheint überhaupt, daß die tonſervativ⸗ 
monarchiſche Partei in extremi aus ihrer Lethargie 
erwacht und verſucht den wachſenden Wogen der De- 
mokratie und den drohenden Aſpirationen der „neuen 
Schichten“ entgegenzutreten. Unter denen dieſe Woche 
bei der National⸗Verſammlung eingelaufenen Petitionen 
befindet ſich Nr. 4503 die des Direktors der Lyoner 
Centraliſation, worin Namens der Delegirten von 100 
Departemental⸗Journalen die Beſeiligung des beſtehen⸗ 
den Proviſoriums und die Wiederherſtellung der „na⸗ 
tionalen Monarchie“ verlangt iſt. Noch bezeichnender 
aber iſt, daß man in dieſem Augenblicke in Paris eine 
Gleiches verlangende Petition unterzeichnet. Die Un- 

1 ausſchließlich aus den Kreiſen der notablen 
Fabrikanten, Anwälte, Aerzte ꝛc. gewählt, 
bereits 3000, ſobald fie 6000 erreichten, 
Petitionen der Kammer vorgelegt werden. 
Provinzen treffen überdies zu dieſer Petition 
eiche Adhäſionen ein; Nimes ſchickte deren 
das die Angelegenheit des General Ducrot 
# welche viel Ungenaues mit Wahrem ver⸗ 
mlauf iſt, ſo kann ich Ihnen Folgendes 
mittheilen. Die Sache bleibt vorerſt 
der General wurde nicht nach Ver⸗ 
en, doch unterliegt es keinem Zweifel, daß, 
aus dem parlamentariſchen Streite Herr Thiers 


vun 
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Schluß der 


nung. 


Deutſchland. i 

Berlin, 8. Dezember. Die „N. Pr. Z.“ er⸗ 
wähnt die Gerüchte, die ſeit einigen Tagen über den 
Rücktritt der Miniſter Graf Roon und v. Selchow 
umlaufen, und fügt hinzu: „Mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit vermögen wir nur mitzutheilen, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Graf v. Roon einen Urlaub auf längere Zeit 
nachgeſucht und daß er denſelben bis zum März er- 
halten hat. 

— An den in den Ruheſtand verſetzten General b 
von Peucker hat der König folgende Kabinetsordre 
gerichtet: N e 
„Ihrem Mir unterm 10. d. M. ausgeſproche⸗ | 
nen Geſuche um Uebertritt in den Ruheſtand ſteht Durch] jatlee 
Ihre 63jährige Dienſtzeit eine ebenſo rühmliche als wenn 
dringende Begründung zu Seite, die für Mich leider] geſtärkt hervorgehen ſollte, er von dem General Erpli⸗ 
keine andere Entſcheidung zuläßt, als daß Ich — weh tionen fordern und ficher einen Vorwand finden wird, 
lerdurch geſchieht — Ihre Bitte erfülle und ſie mit dieſem Vertheidiger der Majorität ſein Kommando ab- 
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle. Ich zunehmen. 
füge mich ſomit der Nothwendigkeit, aber Ich thue es Wie es ſcheint, droht übrigens auch die Freund- 
mit tief bewegtem Herzen und mit dem Ausdruck des ſchen Herrn Thiers und ſeinen neuen Allürten ſchon in 
vollſten Dankes und der wärmſten Anerkennung für Ir Brüche zu gehen. Die äußerſte Linke verlangte 
Ihre ausgezeichneten Dienſte. Wenn Ich Sie gleich- 


9 Mer nämlich, „bevor fie weiter gehe“, von Herrn Thiers 
zeitig zum Chef desjenigen Truppentheils, in dem Sie ſein „Unterpfand“ durch ſofortige Beſeitigung aller anti- 
Ihre Dienſtzeit begonnen, — des ſchleſiſchen Feld— 


2 ö BZ radikalen Staatsdiener. Dieſes Verlangen — dem 
Artillerie-Regiments Nr. 6, Korps Artillerie — er- [nebenbei gejagt, Herr Gambetta ſich widerſetzt hatte, 
nenne und beſtimme, daß Sie auch ferner & la spite 


| u verletzte Herrn Thiers auf's Empfindlichſte. 
des Kadettenkorps zu führen find, jo wünſche Ich hier- Verſailles, 6. Dezember. Die franzöſiſche Kriſe 
durch Ihren Namen der Armee, um deren Offizier⸗ ö 


! ) ſcheint ſich einem Compromiſſe zuzuwenden. Herr 
Korps Sie fi jo große Verdienſte erworben haben, Thiers zeigt keine Neigung mehr, die Dinge tragiſch 
auch ferner zu erhalten und Ihnen gleichzeitig auszu⸗ 


[ zu nehmen, ſeitdem ihm ſein gereiztes Pathos der 
drücken, daß Ich in dem Augenblick, wo Ich Ihre f ropaliſtiſchen Kammermehrheit gegenüber jo ſchlecht be— 
aktive Dienſtzeit beſchließe, des rühmlichen Verlaufs kommen iſt. Seine Organe äußern ſich ſehr verjöhn- 
derſelben und Alles deſſen, was Sie in jo ſeltenem 


| lich, und die offiziöſe „Agence Havas“ muß die Wahl 
Maße durch eigene Kraft und eigenes Verdienſt erreicht de Larch's zum Präſſdenten der Dreißigertommiſſton 
haben, mit lebhafter Anerkennung eingedenk ſein. 


1 als eine für die Ausgleichung der vorhandenen Schwie- 
Ich wünſche Ihnen von ganzem Herzen Glück zu einem 


rigkeiten vortheilhafte bezeichnen. Es iſt richtig, daß 

ſolchen Beſchluß Ihrer Dienſtzeit und werde niemals] Herr de Larcy, bis zum Juni d. J. bekanntlich Mi- 

aufhören zu ſein Ihr wohlgeneigter und dankbarer f niſter unter Herrn Thiers, perſönlich mit demſelben auf 

(gez.) Wilhelm.“ gutem Fuße ſteht, nichtsdeſtoweniger iſt er entſchiedener 

— Der regierende Fürſt Moritz Caſimir zu Bent⸗] Monarchiſt und ſogar Präſident der Rechten. Zum 

heim⸗Tecklenburg, erbliches Mitglied des Herrenhauses, Vicepraſidenten der Dreißigerkommiſſion iſt der Herzog 

it am 5. d. im Alter von 78 Jahren nach längeren von Audiffret⸗Pasquier gewählt worden, ebenfalls ein 
ſchweren Leiden verſtorben. x 


Monarchiſt. In Paris nimmt man die Kriſe bis jetzt 
— Bekanntlich iſt von Rom her ausdrücklich der 


nicht ſehr ernſt; wie ein Telegramm meldet, waren 
mentirt worden, daß die Kurie von der Chriſtianiſirung 


Börſe und Publikum vollſtändig ruhig. Im Allge- 
des Kapitals durch Frl. Spitzeder irgend einen Nutzen] meinen war der Glaube vorherrſchend, daß Thiers unter 
gezogen habe. Wie man uns aus München berichtet, 


der Vermittelung Periers ſich dem rechten Centrum 
iſt Se. Heiligkeit bei dieſem Dementi nicht jonderlich nähern werde. Jedenfalls ſcheint Herr Thiers ent⸗ 
genau informirt geweſen. Von den Geldern, welche ſſchloſſen, die erſten Schritte der Dreißigerkommiſſion 
im „Baieriſchen Vaterland“ für den Papſt noch im- abzuwarten und auch die Beſetzung der vacanten Por- 
mer geſammelt werden, wurde nämlich eine ſehr acht- tefeuilles bis zur beſſeren Klärung der Situation zu 
bare Summe durch den mit Frl. Spitzeder ſehr genau | verſchieben. Beſonders Eindruck ſcheint auf den Prä⸗ 
befreundeten Dr. Sigl bei der Bank der genannten ſidenten die Nachricht gemacht zu haben, daß die Rechte 
Dame zinstragend angelegt. Erſt im verwichenen Früh- 


J für ihn bereits einen Nachfolger im Vorrath hatte. 
jahr wurde die gedachte Summe wieder aus dem Ge- Es verzichtete Herr Thiers auf jeden Gedanken an 
ſchäft herausgezogen, als der Vorſtand des Münchener] den Rücktritt, ſobald er erfuhr, daß Mac Mahon zur 
katholiſchen Kaſinos, Graf Arco-Zinneberg, derſelben] Uebernahme der Regierungsgewalt bereit ſei. Ernſter 
zur Herſtellung einer Abrechnung bedurfte. Herr Sigl| als in Paris ſcheint man die Dinge in der Provinz 
fügte ſich dieſem Verlangen nach heftigem Widerſtreben zu nehmen, außer Ducrot hatten auch die kommandi⸗ 
und unter großer Erbitterung, die in ſeinem Blatt den [renden Generale in Toulon und Lyon ihre Truppen 
gewohnten zartfühlenden Ausdruck fand. Ob Frl.] für den Fall conſignirt, daß Herr Thiers geſtürzt wer- 
Spitzeder die ſtipulirten Zinſen wirklich gezahlt hat und 


0 N den würde, und zwar, wie man allgemein annimmt, 
ob dieſelben in letzterem Falle von Herrn Sigl mit| nicht zu Gunſten des Präſidenten, ſondern zu Gunſten 
dem Kapital an den Grafen Arco-Zinneberg und dem⸗ 


der neuen klerikal-royaliſtiſch-⸗bonapartiſtiſchen Coalition 
nächſt an den h. Stuhl abgeliefert worden find, warf und gegen die republilaniſch gefinnte Volksmaſſe. Ueber⸗ 
unſerem Gewährsmann nicht bekannt. Jedenfalls aber] hanpt hat das Anſehen des Präſiden durch die letzten 
erſcheint feſtgeſtellt, daß ein Connex zwiſchen der 


Vorgänge im Lande eniſchieden gelitten. So ſuspen⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriiefträgergeld 18 / Sgr 

in Stettin monattich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. $ 


dirte der Präfekt von Nimes Maire und Gemeinde- 
rath von Cavaignac wegen ihrer an Thiers gerichteten 
Adreſſe. Unter den Republikanern iſt die Erbitterung 
über die neue Wendung der Dinge eine außerordent⸗ 
liche. Der „Siecle“ ſucht eine allgemeine Adreßbe⸗ 


zu bringen. 
Nach einem noch ſoeben eingegangenen Wolff⸗ 
ſchen Telegramm hält die officiöſe „Agence Havas“ 


wegung zu Gunſten der Kammerauflöſung zu Stande BR 8 


2. 


die Ernennung des Finanzminiſters Goulard zum Mi⸗ 


niſter des Innern, des Seinepräfekten Leon Say zum 
Finanzminiſter und des Deputirten Fourtou zum Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten für ſicher. Geſtern &. 
hatte Herr Thiers eine lange Unterredung mit dem 
Herzoge von Audiffret⸗Pasquier. a 

— Wie die „Korreſp. Havas“ meldet, ſteht für 
nächſte Woche die Zahlung einer neuen Rate vom 


. 


5 


dritte Milliarde voll wird. t 

Verſailles, 7. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung gelangte das Bud⸗ 
get des Miniſteriums des Auswürtigen zur Berathung. 
Die Berathung der Interpellation La Rachette's über 
die bei Gelegenheit der Wallfahrten nach Lourdes in 
Nantes vorgefallenen Unruhen iſt auf den 22. De- 
zember feſtgeſetzt. 

— Der „Agence Havas“ zufolge wird die Er⸗ 
nennung Goulard's zum Miniſter des Innern, Leon 
Say's zum Finanzminiſter und Fourtou's zum Mir. 
niſter der öffentlichen Arbriten nunmehr für ſicher ge⸗ 
halten. 


Provinzielles. a 
Stettin, 9. Dezember. Faſt in jeder Erwerbs 
branche iſt man in neuerer Zeit beſtrebt, wegen Er⸗ 


reichung gemeinſamer Intereſſen ſich zu verbinden und Mir 
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200 Millionen an Deutſchland bevor, wodurch die e 
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hierzu gewöhnlich die Geſchäftsgenoſſen aus ganz Deutſch⸗ de 
land einzuladen. So ſehen wir einmal die deutſchen 
Juriſten, Journaliſten, Lehrer, Architekten, Land- und 


Forſtwirthe und andere den Handels- und Indu⸗ 
ſtrie-Zweigen angehörende Genoſſenſchaften von Zeit 


BR 


nr 


a) 
zu Zeit tagen. Wir find nun im Stande  mittheilen 
zu können, daß in der nächſten Zeit von Eiſenach aus 
Schritte gethan werden ſollen, um auch ſämmtliche Ge 
b ae Deutſchlands zu einer allgemeinen Verein:: 

ung aufzufordern. So viel man erfährt, handelt 


es ſich vor Allem bei der projektirten Vereinigungg 


um die Förderung der gemeinſamen Intereſſen, um 
Anſtrebung einheitlicher Preiſe in den ſpäter zu er⸗ 
nennenden Vereins - Hotels, Errichtung von Kranken-, 
Unterſtützungs- und Sparkaſſen, Gründung eines Ver⸗ 
einsblattes c. Es ſind zu dieſem Behufe bereits eine 
Anzahl Intereſſenten dortiger und auswärtiger Firmen 
zu einem proviſoriſchen Comitee zuſammengetreten, von 
welchem nächſtens weitere Schritte unternommen wer- 
den ſollen. 

— Bis zum 5. d. M. find bei dem Central 
Comitee in Stralſund an Beiträgen für die Ueber⸗ 
ſchwemmten 91,837 Thlr. 17 Sgr. eingegangen. 
Die „Oſtſ.-Ztg.“ wirft in einem längeren 
Artikel die jedenfalls berechtigte Frage auf: „Wer wird 
den Wittwen und Waiſen der in den Novemberſtürmen 


umgekommenen Seeleute ihren Verluſt abſchätzen und . 


dee, 
vergüten?“ Dieſe Wittwen und Waiſen find unzwei n 


2a 


felhaft unglöcklicher als Diejenigen, welche nur ihr Ei⸗ 
genthum verloren haben und es wäre gewiß zu wün⸗ 
chen, daß die betreffenden Comitee's von den einge- 
henden Beiträgen einen Theil für jene Unglücklichen 
reſerviren, um ſo mehr, als bereits bekannt, daß von 
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einzelnen Schiffen die ganze Beſatzung umgekommen it. „u... 


— Das bereits erwäh ite Vokal- und Inſtru⸗ 


mental⸗Konzert des hieſigen „Handwerker⸗Vereins“ zum 


Beſten der Ueberſchwemmten findet am nächſten Mitt. 


woch Abends um 7 ½ Uhr in der Aula des Marien⸗ 
ſtifts-Gymnaſiums ſtatt. 


8 
„e 


— Unſere Nachbarſtadt Grabow a. O. beab- 4 
ſichtigt, künftig auch ihr Licht leuchten zu laſſen. ks 
ſollen dort namlich, um einem allſeitig und tief ge 
fühlten Bedürfniß abzuhelfen, 60 Straßenlaternen mit 
Petroleumbeleuchtung in Kürze aufgeſtellt werden. ee 

— Die nächſte Schwurgerichtsperiode wind unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichtsrathes Herzbrucßh 
am 6. Januar k. J. eröffnet. Zur Verhandlung 
kommt u. A. auch die Anklage gegen Herrn v. Nar = 1... 


min- Schmagerow, welcher, wie ſeiner Zeit gemeldet, 
im Spätſommer d. J. bei Gelegenheit eines auf ſei⸗ 


nem Gute entſtandenen Konfliktes mit auswärtigen er Ya 
Schnittern von der Schußwaffe Gebrauch machend, „... 


einen Schnitter tödtete. Durch gerichtlichen Beſchluß 
iſt der Angeklagte gegen Hinterlegung einer Kaution 


von 12,000 Thlr. bis zu der im Januar ſtattfinden 
den. Schwurgerichts- Verhandlung auf freiem Fuß be⸗ 


laſſen worden. 
— In der am 


er 


„ 


6. d. M. ſtattgehabten Sizungg ze h 


des engern Ausſchuſſes der Meiſtbetheiligten der preu .. . 


ßiſchen Bank iſt vom Präſidenten mitgetheilt worden, 
daß er beabſichtige, ein Verzeichniß der Firmen zu 


„ 


" 


ſchaffen, die ſich hervorragend bei Gründung neuer Nachts legte fih der Sturm und die Gefahr war 


Aktiengeſellſchaften betheiligt haben, und keine Wechſel 
dieſer Firmen zu diskontiren, ſo wie alle Wechſel, auf 
welchen dieſelben als Giranten figuriren, ebenfalls von 
der Diskontirung aus zuſchließen. 

— Dem Rittergutsbeſitzer, Kreis- und Land⸗ 
ſchafts⸗Deputirten v. Kleiſt auf Groß ⸗Dubberow, 
Kreis Belgard, iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
verliehen. 8 — — HTEREEG 

— Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten hat in einem Spezialfall den Grundſatz ausge⸗ 
ſprochen, daß den dom Staate zu unterhaltenden Gym⸗ 
naſien Vorſchulen nur dann einzuverleiben ſind, wenn 
anzunehmen iſt, daß die eigenen Einnahmen der Vor⸗ 
ſchulen zur Deckung ihrer Ausgaben ausreichen. 

— Der frühere Gerichts⸗Aſſeſſor, Bürgermeiſter 
Winkler in Greifenhagen, iſt unter Wiederaufnahme 
in den Juſtizdienſt zum Kreisrichter bei dem Kreis- 
gericht in Greifenhagen und der Kreisgerichtskalkulator 
Heeſe in Stargard zum Depoſttal⸗Kaſſen-Rendanten 
daſelbſt ernannt. 

— Ueber die am 2. d. Mts. ſtattgehabte Ein⸗ 
weihung des Denkmals, welches das in Metz garni⸗ 
ſonirende 42. Infanterie-Regiment den bei Gravelotte 
und Champigny gefallenen Kameraden hat ſetzen laſſen, 
wird aus Metz berichtet: Die Betheiligung an dieſer 

Feier wor eine ſehr zahlreiche, weil das ganze Regi⸗ 
ment zur Theilnahme kommandirt war und auch be⸗ 
ſonders viele Damen nicht verfehlt hatten, der Feier 
beizuwohnen. Eröffnet wurde dieſelbe durch zwei 
Strophen des Liedes „Jeſus meine Zuverſicht“, worau 
Herr Pfarrer Tube eine ſehr ſchöne Weihrede hielt, 
unter Zugrundelegung des Textes: „Sie waren treu 
bis in den Tod.“ Nach ſeiner Rede wurde die kirch⸗ 

liche Weihe vollzogen und hielt darauf der Herr Di- 
Vviſionsgeneral v. Sandrart eine kurze aber ſchöne 
und kernige Anſprache, welche mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer und König ſchloß. Alle An- 
weſenden ſtimmten in dieſes Hoch ein. Das Denkmal 
ſelbſt iſt ſehr ſchoͤn ausgeführt. Auf einem Sockel 

von Sandſtein ſteht eine Säule, welche oben mit dem 
Kreuze geſchmückt iſt. Die Vorderſeite des Sockels 
trägt auf weißer Marmorplatte folgende Widmung: 
„Das 5. pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 42 
ſeinen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften, 
welche im Feldzug von 1870 und 71 für König und 

Baterland ſtarben.“ Am Fuße der Säule über dem 

Sockel iſt zwiſchen militäriſchen Emblemen eine kleinere 

weiße Marmortafel angebracht mit der Inſchrift: „Treu 
bis in den Tod.“ 
Aus Tempelburg ſchreibt man uns: Am 
Sonnabend veranſtoltete der hieſige Geſangverein unter 
Leitung ſeines trefflichen Dirigenten, des Lehrers Herrn 
Gelhaar ein Concert zum Beſten der von der Waſſers⸗ 
not heimgeſuchten Landsleute. Die gewandte Aus- 
führung verrieth eine gediegene Vorbereitung und ge⸗ 
wäaährte dem zahlreich verſammelten Publikum einen 
ſchönen Genuß. Namentlich fanden Lieder wie: „Mein 
Preußen“ von G. Weiß; „Mein Schifflein“ von 
Beſchnitt und das komiſche Männerquartett „der neue 
Bürgermeiſter“ von Kuntze reichen Beifall. 
— Die Königliche Regierung bringt belobigend 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der Zimmergeſelle Carl 

Fetting zu Kolbatz einen in die Plöne gefallenen 

Jiährigen Knaben vom Tode des Extrinkens ge⸗ 
rettet hat. 

In der Woche vom Sonnabend, den 23. 
bis Freitag den 29. November incl., ſind nach amt⸗ 
chem Berichte geſtorben 8 männliche und 13 weib- 
liche, Summa 21. Geſtorben find an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 0, Abzehrung (Atrophie) der 
Hinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
2% Durchfall und Brechdurchfall 1, Bräune und 
Diptheritis 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbettfieber O, 
Rühr O, katarrhal. Fieber und Grippe 1, Verſchlei⸗ 
“mg 0, Schwindsucht (Phthiſis) 2, Krebskrankheiten 
e J, organilche Herzkrankheiten 0, Entzündung des 
Blruſtfells, der Luftröhre und Lungen 4, Entzündung 
e des Unterleibs 0, plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, 
Gehirnkrankheiten 2, andere entzündliche Krankheiten 
. andere chroniſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 1, 


—n 
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N 
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„Selbſtmord 0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, 
„Lüngenkatarrh 0, Herzbeutelwaſſerſucht 0, Darmver⸗ 
ſchngung 0, Lippenfurunkel 1, Konvulſionen 1. 


Stralſund, 7. Dezember. Die Hebung der 
„Hertha“ iſt nunmehr mit Hülfe der Präbme ſoweit 
RR vorgeſchritten, daß das Hinterdeck des Schiffes mehrere 
Faul über Waſſer iſt. Das Schiff wird jetzt ausge⸗ 
paaumpt und ſcheint, da kein Waſſer von unten wieder 
‚einbringt, weiter keinen Leck zu haben. Das Hinter- 
teil des Schiffes iſt ſtark beſchädigt und gewährt einen 
naurigen Anblick. 


Prerow a. D., 5. Dezember. Die Nacht vom 
4. auf den 5. war für viele hieſige Einwohner wie 
derum eine beängſtigende. Der Sturm verſtärkte ſich 
gegen Abend aus N.-D., der Strand brauſte wie⸗ 
„ bdetum eigenthümlich, die Waſſer ſtiegen mit Macht. 
Bel dem Mangel an Dünen ſteigerte ſich die Bejorg- 
niz der Einwohner der Art, daß man anfing Sachen 
zu bergen, übrig gebliebenes Vieh ꝛc. nach höher ge⸗ 
legenen Orten zu ſchaffen und das Steigen des Waj- 
ſers mit Sorge zu beobachten. Faſt alle Einwohner 
waren ſchlaflos und fürchteten neues Unheil durch 
5 Ueberfluthung: denn wir hatten vorher füdliche und 
weſuiche Stürme gehabt. Doch das Waſſer erreichte 
ni ine früher oft erreichte Höhe; gegen 1— 2 Uhr 


See. 


vorüber. } 
A Nenitettin, 5. Dezember. Geſtern fand 
hier im Pingel'ſchen Saale zum Beſten der durch 
die Sturmfluthen an der Oſtſee Beſchädigten ein von 
dem hieſigen Geſangverein unter Leitung des Gym⸗ 
naſial⸗Geſanglehrers Saar gegebenes Concert ſtatt, 
das von einem kunſtliebenden Publikum aus Stadt 


und Umgegend zahlreich 1 N 

kane zur daf ebers O en . f le. 
Beethovens Sonate für Pianoforte und Violine ae 24, 
Haydns Jahreszeiten, Frühlingschor, Lindblad Auf dem 
Berge, Abt Es hat nicht ſollen ſein, Abt's Gute Nacht 
(Solo-Quarttett), Hacchel's Deſerteur und Anacker's 
Bergmannsgruß. Sämmtliche Sologeſänge wie Chöre 
nebſt Deklamation bei dem zuletzt aufgeführten Werke 
wurden zur allgemeinſten Befriedigung ausdrucksvoll 
und exact vorgetragen und gaben von dem regen 
Streben des Herrn Dirigenten und der Vereinsmit⸗ 
glieder, denen wir auf der betreffenden Bahn weitere 
glückliche Erfolge wünſchen, das ſchönſte Zeugniß. Die 
Einnahme ſoll nach Abzug der nöthigſten Unkoſten ſich 
auf 60 Thlr. belaufen. 


Vermiſchtes. 


— Eine ſchaudervolle That.) Aus Moskau 
wird von einem entſetzlichen Verbrechen berichtet, das 
die Sittenroheit in Rußland im grellſten Lichte er- 
ſcheinen läßt. Von der Heerſtraße, welche von Tula 
nach Moskau führt, zweigt fich unfern des Fleckens 
Michailow ein Fahrweg nach den Eiſenhütten ab, die 
in der unmittelbaren Nachbarſchaft Skopins liegen. 
Jener Fahrweg führt durch einen langen Wald, an 
deſſen Ausgang gegen Skopin eine einſame, aus Holz 
erbaute und mit Stroh gedeckte Schänke liegt, welche 
der Wirth, ein Iſraelit, Namens Leib Glückſeelig, fein 
Weib, 4 Kinder und ſein jüngreer Bruder bewohnten. 
Am 15. v. M., Abends gegen ſechs Uhr kamen zwei 
Arbeiter aus der Jermelem'ſchen Eiſenhütte bei Skopin 
nach der Schänke und tranken dort einige Gläſer 
Branntwein. Als es zum Bezahlen kam, erklärten die 
Arbeiter, ſie hätten kein Geld, und ſtellten ſogar 
an den Wirth noch die Zumuthung, er möge ihnen 
fünf Rubel borgen. Als der Wirth dieſes An- 
ſinnen zurückwies und auf Bezahlung drang, ent⸗ 
ſtand ein Streit, zuletzt eine Schlägerei, die damit 
endete, daß der Wirth, durch ſeinen jüngeren Bruder 
unterſtützt, die ſauberen Gäſte vor die Thüre ſetzte. 
Dabei behielt der Wirth als Pfand die Mützen der 
zwei Arbeiter zurück und drohte dieſen, am nächſten 
Morgen bei der Direktion ft 
führen. Die Arbeiter ſchrieen indeß 0 
ſie würden die Mützen ſchon ſelbſt holen, und 
eine Laterne anſtecken, bei deren Schein ſie 
gewiß finden würden. Ahnungslos begab ſich die 
Wirthsfamilie gegen 10 Uhr Nachts zur Ruhe, nach⸗ 
dem das Haus, welches von der nächſten Wohnftätte 
faſt zwei Werft iſt, ſorgfältig verſchloſſen und verriegelt 
wurde. Es mochte ungefähr gegen 1 Uhr nach Mit⸗ 
ternacht ſein, als die Wirthsfamilie durch mehrſtimmige 
Männerrufe: „Auf! Auf! Deine Chalupe brennt!“ 
aufgeſchreckt wurde. Und in der That, die Schänke 
brannte lichterloh! Als der Wirth mit ſeiner Familie 
entſetzt aus dem Hauſe ſtürzte, wurden ſie von acht 
Männern, darunter jene zwei Arbeiter, überfallen, zu 
Boden geriſſen, mit Stricken gebunden und geknebelt, 


worauf die Unholde an die Plünderung des Hauſes 


gingen. Als dieſe vollendet war, wurde der Wirth, 
ſein Weib, ſein Bruder und drei Kinder unter den 
hoͤhniſchen Rufen: „Jetzt ſuche uns unſere Mützen!“ 
mitten in die Flammen des brennenden Hauſes ge- 
worfen! Nur dem älteſten, zwölfjährigen Knaben des 
Wirthes gelang es, den Händen der entmenſchten Mord⸗ 
brenner zu entwiſchen und in den nahen Wald zu 
entfliehen. Einer der Arbeiter, der vor dem gräßlichen 
Verbrechen in der Schänke zechte, iſt bereits in der 
Umgebung Michailows feſtgenommen worden, während 
den Anderen die Polizei noch eifrig nachforſcht. 

— (Lachen und Weinen.) Amerikaniſche Blatter 
bringen neueſten Datums nachfolgende natürlich erfundene 
Geſchichte: Der Meiſterweiner der Vereinigten Staaten, 
Edward Hartmann aus Chicago, iſt nach New⸗Nork 
gekommen, um förmliche Produktionen im Weinen zu 
geben und eine Wette von 500 Pfund zu halten, 
daß er länger als irgend ein Chriſtenmenſch zu weinen 
vermöge. Er ſtieg im „Hotel French“ ab, und der 
Zufall fügte es, daß er ein Zimmer neben dem Lach⸗ 
künſtler mit dem Schelmennamen Langfing Bill bekam. 
Letzterer begann auch ſofort, nachdem er ſeinen Nachbar 
des frühen Morgens entſetzlich ſchluchzen hörte, ſeine 
Kunſt damit, daß er wie verrückt lachte. Ungefähr 
eine Viertelſtunde hatte das ſeltſame Duett gedauert, 
als die beiden Künſtler wechſelſeitig die Zimmerthüren 
öffneten und, ihr Lachen und Weinen noch immer fort⸗ 
ſetzend, ſich gegenüberſtanden. Selbſtverſtändlich wurde 
der ganze Korridor rebelliſch; alle Paſſagiere verließen 
ihre Zimmer und machten bald, je nach ihrem Tem⸗ 
peramente, Chorus mit dem Lachenden oder Weinenden. 
Langfing Bill, im Grunde des Herzens ſehr gutmüthig, 
nahm ſchließlich den troſtloſen Kummer ſeines Nachbars 
ſo ernſt, daß er vom unbändigſten Lachen in ein maß⸗ 
loſes Weinen umſchlug und buchſtäblich Ströme von 
Thränen vergoß. Das hatte zur Folge, daß der 
Meiſterweiner gleichfalls ſeine Rolle aufgab und in lang 
anhaltendes ſchallendes Gelächter ausbrach. Dieſer 
Scenenwechſel hatte die weitere Folge, daß auch die 
Umſtehenden in dem Korridor, zumal fie erkennen 


Burſchen her und beutelte ihn vor dem in Andacht 
verſunkenen Publikum kräftiglich. Der arme Junge 
hatte während der Predigt eine gewiſſe, dem Kanzel⸗ 
redner nicht ſehr ſchmeichelhafte Unruhe an den Tag 


Feuersbrunſt alle Grundbücher verbrannten, von wel⸗ 
chen ſich jedoch eertifizirte Abſchriften im Beſitz von 
Grundeigenthums - Agenten befinden — wurden den 


konnten, daß die Beiden es auf gegenfeitige Täuſchung 
abgeſehen hatten, ſelber wieder die Rollen wechſelten 
und vice versa lachten und weinten. Ein Gargon 
des Hauſes, welcher die noch ſeltenere Kunſt verſtand, 
mit dem einen Auge lachen und mit dem anderen 
weinen zu können, klärte das Räthſel auf und ſetzte 
zugleich den Meiſterweiner ins Klare, daß er ſeine 
Wette von 500 Pfd. St. durch den Lachkünſtler, den 


ier abſichtlich neben ihm einlogirte, verloren habe 


— Ueber einen eigenthümlichen Unglücksfall, der 
ſich vor Kurzem in Moskau ereignete, wird von dort 
berichtet: Der Edelmann Eugen K. begab ſich zu ſei⸗ 
ner Braut, dem Edelfräulein S., um dieſelbe zu einem 
Spaziergange abzuholen. Als K. in die Wohnung 
der Dame eintrat, überraſchte ihn dieſelbe mit der 
Nachricht, daß ſie Arſenik eingenommen habe, um ſich 
zu vergiften, wollte aber abſolut keine Auskunft geben 
über die Gründe, welche fie zu dieſem Schritte bewo⸗ 
gen haben. Halb in Verzweiflung, halb in der Ab- 
ſicht, das Mädchen zu prüfen, ob ſie die Wahrheit 
geſprochen habe, ergriff K. einen Revolver und er⸗ 
klärte, er wolle auch nicht weiter leben, ſondern ſich 
auf der Stelle erſchießen. Das Mädchen griff nach 
dem Revolver und wollte ihm denſelben entreißen; un⸗ 
glücklicherweiſe entlud er ſich aber und die Kugel drang 
ihr in das rechte Auge ein. Bewußtlos ſtürzte ſie 
zu Boden, kam jedoch nach kurzer Zeit wieder zu ſich 
und ſchrieb noch mit einer Bleifeder auf ein Stückchen 
Papier, daß ſie das Unglück ſelbſt angeſtiftet habe. 
Darauf wurde ſie nach dem Hoſpital geſchafft, wo ihr 
Leben noch in großer Gefahr ſchwebt. Das Mädchen 
hatte übrigens gar kein Gift genommen, ſondern nur 
Tropfen, welche ihr vom Arzte verordnet waren, und 
hatte augenſcheinlich nur die Abſicht, mit ihrem Bräu⸗ 
tigam einen, leider ſo übel gewählteu und ſo unglück⸗ 
lich ausgelaufenen Scherz zu machen. 

— In Matrei, Tirol, hielt letzten Sonntag Caplan 
Eller, ein bekannter Kapuziner⸗Prediger, eine feurige 
Predigt, und als er ſelig war, ſtürzte er, angethan mit 
ſeinem Ornate, Bücher unter dem Arme, über einen 


gelegt. 
— In Chicago, — wo bekanntlich bei der 


ounty-Behörden von den erwähnten Perſonen dieſe 


Bücher für 750,000 Doll. zum Kauf angeboten. Die 


Richter ſind der Anſicht, daß das County dieſelben um 


a kaniſcher 

kratiſche Zeitung in Baltimore ſchrieb am Tage nach 
der Präſidentenwahl: „Durch die Pferdeſeuche war das 
Votum demokratiſcherſeits erheblich beeinträchtigt.“ 
—.rauriger Fall.) „Kürzlich“, ſo ſchreibt 
eine Zeitung in Konnektikut, „hat ſich in unſerer Stadt 
ein höchſt trauriger Fall ereignet. Ein Mann fällt 
ins Waſſer, ein anderer, der ihn für einen ſeiner 
Freunde hält, ſpringt nach, rettet ihn und — erkennt 
in dem Verunglückten ſeinen — Gläubiger, dem er 
hundert und drei Dollars ſchuldet!“ 


Literariſches. 


Ed. Hildebrandt's Aquarelle der Reiſe um 
die Erde. Neue Serie 1. Lieferung. Die Aqua- 
rellen Ed. Hildebrandt's haben in weiteſten Kreiſen 
Verbreitung und eine Aufnahme gefunden, wie kaum 
ein anderes Werk. Und mit Recht, denn in ihnen 
iſt es zum erſten Male gelungen, Landſchaftsgemälde 
von Meiſterhand in ihrer Vollendung den weiteren 
Kreiſen des Publikums zugänglich zu machen. Nur 
wenige Menſchen find in der Lage ſich Meiſterwerke 
in Malerei anſchaffen zu können und auch bei dieſen 
wenigen beſchränkt ſich dieſe Anſchaffung auf wenige 
Gemälde. Hier aber wird auch dem minder Rei- 
chen ein Kunſtwerk geboten, das er ſich anſchaffen, 
mit dem er ſeine Räume in würdiger Weiſe ſchmücken 
kann. Eduard Hildebrandt nimmt unter den Land- 
ſchaftsmalern der Neuzeit unſtreitig einen der erſten 
Plätze ein. Sowohl die Auffaſſung der Landſchaft, 
das Ergreifen ihres eigenthümlichen Charakters, der 
Standpunkt, von dem er ſie auffaßt und zu einem 
harmoniſchen Ganzen rundet, die herrliche Luftperſpek 
tige, der Duft, der über die Landſchaft ausgegoſſen iſt, 
das Leben, welches die Natur athmet und durchdringt, 
alles dies zeigt uns die Meiſterhand und den Geift 
des Meiſters, der auch dem ſcheinbar Todten Leben 
einzuhauchen und auch das Niedrigſte mit Geiſt zu 
durchdringen verſteht. 

Der Farbendruck der Herren Steinbock und Loeil- 
lot, der dieſe Kunſtwerke kopirt hat, iſt nicht minder 
ein Kunſtwerk zu nennen. Die Treue der Kopie ift 
bewunderungswerth, die ganze geniale Pinſelführung 
iſt wiedergegeben. Jede Härte der Konturen iſt ver- 
mieden, nichts erinnert an den Stein, durch den dieſe 
Nachbildung bewirkt iſt. Man hält es kaum für mög- 
lich, daß die Maſchine ſolche Weichheit in Farbendrücken 
liefern kann, die nirgends das Korn des Steines er- 
kennen laſſen; der Reiz und Duft der Aquarellmalerei 
iſt hier vollſtändig erhalten und wiedergegeben. Da⸗ 


bei zeigen ſie ein ſelten künſtleriſches Verſtändniß der Nub 
Urbilder des Meiſters. 
Gluth und Zuſammenſetzung der Farben, wie in den 
feinen Uebergängen der Töne ganz die Vorzüge der 


Sie zeigen ſowohl in der 


ie. Ausſtattung, bei Karl Kirn u art erſchienen? 
Styl.) Eine deutſch⸗demo⸗ ein agen 7 


der und Umſchlag, beide künſtleriſch vodendet und dem 


Urbilder. Die vorliegenden Aquarellen gehören mithin 
zu den ſchönſten Gaben, welche der deutſche Kunſtver⸗ 
lag auf den Weihnachtstiſch gelegt hat. 

Die neue Serie bringt in ihrem erſten Hefte 5 
Abbildungen: Nr. 21 goldene Pagode 3 Thlr., Nr. 
22 Singapore der Hafen 3 Thlr., Nr. 23 japaniſche 
Dſchunke 4 Thlr., Nr. 24 Straße in Tientſin 5 
Thlr., Nr. 25 Ladronen-Inſeln 3 Thlr., zuſammen 
nebſt Umſchlag und Text 18 Thlr. Es würde uns 
zuweit führen, wollten wir im Einzelnen auf die Vor⸗ 
züge jedes Bildes eingehen. Jeder wird hier für ſeinen 
eigenthümlichen Geſchmack ein entſprechendes, anſpre⸗ 
chendes Bild finden, und wird aus jedem Bilde eine 
neue reiche Anſchauung gewinnen von dem gewaltigen, 
reichen Leben, welches die Mutter Erde ihren Men⸗ 
ſchenkindern bietet. Die Ladronen zeigen uns die Schön⸗ 
heiten einer Seelandſchaft, Singapore und die goldne 
Pagode bietet herrliche Bilder der tropiſchen Landschaft 
mit Baumwuchs und Schlinggewächſen, mit hochragen⸗ 
den Palmen und wuchernden Farnen, die Dſchunke 
und die Straße in Tientſin bieten dagegen Kulturbil⸗ 
der und Sittengemälde ferner Zonen. a 


Damen ⸗Almanach für 1873. Verlag der Haude 
und Spenerſchen Zeitung. Der Damen-Almanach iſt 
mit einer im lieblichſten Farbendrucke gehaltenen Blu⸗ 
men-Vignette geziert und auf das Eleganteſte einge⸗ 
richtet. Ein Tageskalender, ein Notizkalender mit hin⸗ 
länglichem Raume zu Eintragungen, eine Familien-Ge⸗ 
denktafel, ein Geburtstag⸗Kalender, ein Privat-Adreß⸗ 
kalender, Rubriken für Ausgabe-Notizen, eine Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben nach Monaten, die Ger 
nealogie der europäiſchen Regentenhäufer, eine Münz⸗ 
vergleichungstabelle und Rezepte für den Toilettentiſch 
zieren das kleine elegant gebundene Buch, welches vie⸗ 
len Dame eine willkommene Gabe ſein wird. 


Janke. Zur neuen Hypotheken⸗ und Grund⸗ 
buch⸗Ordnung. Stettin bei v. d. Nahmer 3 Sgr. 


Weſterburg. Zur Aufklärung über die neuen 
Grundbuch- und Hypotheken⸗Gefetze. Königsberg. 
Allen, welche ſich mit den neuen Verhältniſſen der 
Hypotheken⸗Briefe vertraut machen wollen, können die 
obigen kleinen Schriften wohl empfohlen werden. In 
einfachen, klaren Zügen ſtellen dieſelben die Motive 
und die wichtigſten Beſtimmungen der neuen Geſetzt 
dar und geben lehrreiche Winke für die Behandlung der 
einſchlagenden Verhältniſſe. ö 


Die Liederfibel von Rochholz, die ſchon bei 
ihrem erſten und zweiten Erſcheinen dea allgemeinſten 
Beifall fand, iſt ſoeben in dritter Auflage in vollſtän⸗ 
dig neuer Bearbeitung und glänzender, eleganteſter 


ſtattlicher Quartband, 32 tend 
feinen Bildern in Tondruck, der in ebenſolchem U 
ſchlag 1 Thlr. 15 Sgr. 2 fl. 42 kr. koſtet. Bil⸗ 


Kindesauge angemeſſen, find von anerkannten Mei⸗ 
ſtern. Das Werk bildet jetzt ein 800 Nummern 
ſtarkes Lieder- und Spruchbuch der Jugend, das deren 
ſämmtliche Bildungsſtufen, nach dem pädagogiſchen Ber’ 
dürfniß geordnet, umfaßt und zwar von der Epoche 
der früheſten Kindheit an bis zum erwachenden Selbſt-⸗ 
gefühle des für Sitte, Recht und Vaterland erglü⸗ 
henden Knabens und Mädchens. Die Liederfibel ha 
ſo mit den neueſten Fortſchritten der wiſſenſchaftlichen 
und poetiſchen Literatur wacker Schritt gehalten i 
ſich nach Anlage und Auswahl bedeutend vervollkommt; 
andererſeits wird man nichts drin finden, was nichl 
dem Munde des Volks oder der Mutter abgelauſcht 
und den kindlichen Anſchauungen angemeſſen wäre, 
Wir kennen kein anderes pävagogiſches Werk, das bien 
ſem an Friſche, Stoffkenntniß, Auswahl und Anlage 
gleichkame und dürfen es für bevorſtehende Weihnachts⸗ 
zeit Familien und Lehrern zu Feſtgeſchenken eifrig em“ 
pfehlen. 


Börfenberichte, 


Stettin, 9. Dezember. Wetter: Morgens Negeß/ 
feäter leicht vewölft. Wind SW. Barometer 27“ 6% 
Temperatur Mittags ＋ 5 R 


wunder Sr. ‚ig bez., per Januar⸗ Februar 55% * 


bez. a, 
Gerſte ſtill an 2000 Bf. loco nach Qualität 50 
bis 7 36 
Hafer m tt. per 2000 Pfund Isco nach Qua tat 30 
is 44 A, per Frühjahr 46 Ji bez. u. Br. 0 
Erbfer unverändert, = loco 42— 47” 
per Frühlahr Futter» 50 ½ 2 r. pl 
. ab matt, per 200. Pfund oco 28%, au 
Ur per Decemper 23½ i Br., per Dezemberrganiet 
73% d Br, 231 Gd, per April 24½ , bel 
u. Gd., per September October 24½ A bes 


T. * 

Spiritus feſt, per 100 Liter 100 be, 
loco ohne Faß 18¼, 1 . bez., per December 14 
Aa bez., per Dezember⸗Janu ar 18½ % nom, per Früh“ 
jahr 18/8. Yan 2 bez er⸗ 
e 7% * Dr 14% 
Januar per Januar⸗Februar 7% . b 
N Angem . 3000 Centier 8 100 Gentner 


* ’ en 
Negulirungs : Preiſe: Weizen ½ , Rogge 
55,1 * yrudel 28% S, Spind 1½ | 


Br. 
u. 


Bekanntmachung. 


Die Speiſeabgänge aus der bieſigen gerichtlichen Ge⸗ 
fangenen - Anftalt während des Jahres 1 73 ſollen dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Zur Annahme der Offerten iſt Termin auf Donnerſtag, 
den 12. Dezember d. J., Nachm. 4 Uhr, 
vor dem Gefänguiß⸗Inſpekter Sommer im Inſpektions⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu Unter⸗ 
nehmungsluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 2. Dezember 1872. 
Königliches Kreisgericht. 


Weihnachtsbitte. 


Die Anſtat zur Pflege und Erzielung blöd: 
finniger Kinder in der Kückenmühle möchte auch 
in dieſem Jahre ihren 85 meiſt armen Zöglingen eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten und bittet deshalb Gönner und Freun⸗ 


* 

| Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Auguſte Zornſch mit Herrn Bictez 
Noack (Bredow). — Fräul. Charl. Hamann mit Herrn 
Carl Brandenburg (Greifswald). — Frl. Ida Harden 
mit Herrn Ernſt Peters (Hohenwarth —Bartmannshagen) 
Heboren: Ein Sobn: Herrn A. Schütz (Stralſund). 
— Herrn A. Rewoldt (Bantelik). — Eine Tochter: 
Herrn Blaſtudorff (Stargard). — Herrn Dr. Bauck 
(Colbergermünde). — 

Beſtorben: Frau Henriette Otto (Colberg). — 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung ihrer Tochter Binmen mit dem 
Bauquier Herrn Salo Pinkup in Berlin zeigen ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 


J. Joseph und Frau 
geb. Fraenkel, 
Blanes Joseph, 
Salo Pinkup, 


mer freundliche Gaben dankbar an. 


Der Vorſteher der Kückenmühle. 
Weihnachtsbitte. 


Weil unfere Armen und Kranken doch auch in dieſem 
Jahre wieder eine Weihnachtsgabe erwarten, ſo bitten wir 
unſere geehrten Wohlthäter dringend, uns gütigft mit Gaben 
der Lieben, ſei es Geld, Kleidungsſtücke oder Lebensmittel 
zu bedenken Zur Annahme der Gaben find bereit Aug. 
Brause, geb. ener, Roßmarkt Nr. 6, und Frau 
Binsch, Schubſtraße Nr. 5. 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


6 Bibliſche Transparent⸗Bilder 
werden außer heute nur noch Dienſtag, Mittwoch u. Don⸗ 
nerflag Abends von 5—7 Uhr in der Loge Paſſauerſtr. 2 
-Bausgeftellt fein. 2 
Eintrittspreis 10 = Kinder unter 10 Jahren 5 pr. 
Um auch weniger Bemittelten den Genuß zu ermöglichen, 
Fe 

tt en, welcher 

ilte in der Schule zu Dannenberg geſammelt n a 5 
1 ve en Block en Eule au Ba eau — 2 auf 5 , für Kinder auf 2% S herab 
2 3 Ir Po alter Mutz in Berleburg geſaramelt 
6 ech Ehauſſeebane Stuthof 1 4 Lehre Das Comitee des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Peley in der Schule zu Wartenberg geſammelt 3 % Frauen⸗Vereins. f 
Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen. 1 5 


Betkauntmachutigz. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Verlobte. binnen recht hetzlich, fie dazu durch Gaben der Liebe in 
Stettin. Berlin. den Stand zu ſetzen. x 
2 — — Die Herren Schulrath Wehrmann, Konſiſtorialrath Hoff⸗ 
e Diet Säuts, sic Buspaunl- 2 
’ , = 5 a die ei 
1 10, d. Mis era 5½ Uhr. . d. Nahmer und O. Brandner, ſowie der Unterzeichnete neh» 


Dienſtag, 10. d. * 
Kgesorbrang, 
Oeffentliche Sitzu 

Neu- und Erſatzwahl der ſtatutenm 


00 
Nichtöffentliche Sitzung. 5 
Vorlage betr. die Feſtſtellung der Dienſtzeit eines nen 
2 8 5 — 2 die pn 1 
ril k. J. ſtattfindende Penſionirung eine Beamten. 
Stettin, = 7. Dezember 1872. Saunler 


——ů 


För bie durch die Simmſtulh des I. November in 
Vorpommern Ueberſchwemmten gingen bei der Redaktion ein: 


| und Galgwieſe Nr. 25. 


AA, Zr che 


Ne. 1 der IV. Serie mit 
4 K für die Aktie d 200 und 

fur die ag 200 % ER ae 

ſowie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗Ob⸗ nun , 
iat i en Einlöfung des Coupons Nr. von F. Schubert. g 
DT. en cz bene Sue 11 en PR und Orcheſter, Ged. von Göthe, comp 
e e Einlösung des Coupons Nr. 2 der I.] Bilers 0 5 Se find in den Buchhandlungen der Herren 
Serie gt K in B lin Saupier, Simon, Rühe, Mauri, Schauer, u. Th. von 
hier bei unſerer oe le „ in Ber 2 der 2 17 bei unſerm Kaſſirer Herrn Kratsch, 
t > 9 „I Franuenſtr. 49 zu haben. An der 
ö e ern 105 fe 45 der Wobitbatigtet Schrauken zu ſetzen. Der Vorſtand. 
GES dem obigen Termine wird auch die Realisation der] Wurſifabrit in Met, ſchon eingerichtet, gut gelegen, 


: er ilatg⸗Obli⸗ nachweislich mit beftem Erfolge betrieben, iſt Umſtände halber 
n z Eniſſen Se Hr ie „ nebſt Inventarium ſofort zu übertragen. Nachfragen bei 


der General⸗Agentur R. Mosse Metz. 
Er . Hotel de Rome mit vollſtändigem Inventarium, Gaſt⸗ 


Orcheſter 


* h von ‚©. 


N. comp. von 
— — . 


r 


von 


4 Direktorium hof erſter Klaſſe in Graudenz, iſt von fofort billig zu ver⸗ 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] kaufen. Naberes bei F. F. Schröder, Graudenz, 
ee, Zemke, Stein. _ l- de Röme->______— 
nn r Eine Milchpacht von ca. 80 Kühen mit Anlage zur 

alle il 10 oweſtoahn. Käferei wird geſucht. Franco-Offerten an 


Carl Schindler 575 Haage. 

Leon Saunier's Buchhandlung, 

(Paul Saunier) Mönchenſtr. 12.18. 
Großes Muſikalien⸗Lager. 


Zu Feſtgeſchenken beſonders 12 9 1 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnuiß gebracht 
daß am Wiener Bahnhofe der öſterr. Nordweſt⸗ 
bahn eine k. k. Zollamts⸗Expoſitur errichtet wurde, 
welche ihre Funktionen mit 1. Dezember d. J. be⸗ 
gonnen hat, und welche bezüglich ſämmtlicher Zollmanipu⸗ 
lationen mit denſelben Beſugniſſen ausgerüſtet iſt, wie das 
.. k. Wiener Haupt⸗Zollamt⸗ 
Wien, am 1. Dezember 1872. 


Die General- Lowe⸗Album, eleg. geb. 1 5 
al⸗Direktion. 2 e n di 4 16 
By”, N art⸗ eleg. geh. 
Seknamtmacdung. Gonneb Fauſt, Klavier⸗Ausg., 
Seitens der unterzeichneten Kommiſſion ſind folgende au eleg. geb. S 25 S 
Srund der Allerhöchſten Privilegien vom 20. Oktober 1857 Lieder ſchatz, 200 Lieder enth., j 
und 15. Mai 1868 ausgefertigte Greiſenhagener Kreisobli⸗ eleg. geb. 1: 15 = 


gationen ausgelooſt worden: 

Bit; Eulen No. 584, 539, 546, 548, 552, 558, 577, 

ö 581, 596, 605, 628, 676, 739, 759, 
8 


N a 50 
II. Emiſſton Ltr. D Ne. 1, 18, 20, 28, 45, 53, 70, 
81, 117, 164, 1m 0 188. 191, 
195—199 incl. a 2 
Littr. E. Ro. 1—41 incl. 44—56 
0 inel. a 25 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, 
den Nennwerth gegen Ruückgabe der Obligationen und der 
Coupons nebſt Talons bis zum 14. Januar k. J. direkt 
dei der hieſigen Rreisbanfafle oder durch Vermittelung 
er Herren Scheller 4 Deguer in Stettin zu erbeben, 
welche auch die Einlöſung der am 1. Januar k. J. fälligen 
Zins koupons der nicht ausgelooſten Obligationen übernom⸗ 
men haben. 
Greifenhagen, den 30. November 1872. 


Die Kreis⸗Chauſſee-Bau⸗Commiſſion. 
Coste. 


Für Bücherfrennde. 


Leihbibliotheken u. Leſevereine, 

* Begecuiſ a0 Bel. Be. re 805 

' niſſe auf Verlangen franko per Poſt. 

I a . C. Reher, Altona. 


Das Neueſte! 
Der Weihnachtsmann! 


Großes fünf Fuß hohes Tableau einen reizenden Weih 
nachtsmann Geſchenke bringend, von vielen verlan⸗ 
genden Kindern umgeben darſtellend. j 
Der Zweck iſt denſelben an die Thüre zur Stube, worin 
beſcheert wird, zu kleben und ſomit den Kindern das Feſt 
noch auſchaulicher zu machen. 
derſelbe viele Jahre benutzt werden kann, fo dürſte 
der Preis don 20 J nicht zu tener ſein. 
Lager befindet ſich in Stettin bei dure o Mauri 
und verſendet derſelbe nach auswärts pr. Poſtworſchuß oder 
Einſendung von 20 * in Poſtmarken. 


CC db Kb 
verſchiedene illuſtrirte Jugendſchriften und Bilder⸗ 
bücher für das Alter von 3 bis 14 Jahren für 

nur 

do., feinere Auswahl für das Alter von 3—16 

Jahren für nur 2 % liefert, um mit den kolloſſalen 

Vorräthen zu raumen. Carl Minde, Leipzig 


CCC 
Preuß. Looſe 14 Selk 7 5 K kauft 


8, Basch, Berlin, Molkenmarkt 14, 


Tü. v. ſowie 


leitung 4 Waldhörnern, comp. 
„Wanderers Nachtlied“, Männerchor * 


aſſe 7½ , ohne) 


Die Vieh. Verſicherungs⸗Geſellſchaſt für 
das Deutſche Reich in Aachen. 


verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Nindvieh, Schweine, Ziegen, 
Schafe gegen alle Verluſte nit Einschluß von Seuchen u. Unglücksfällen 


Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 
Stunden. 


Nachſchüſſe finden niemals Statt. 
Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe den Mitgliedern wieder als Dividende 


N a vergütet. 
Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 
thieren und Eſeln geſtattet ohne Anzeige. 


Verſicherung ganzer Gemeinden 
a 2 bestehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 
erleichternden gungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 

Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der f 
Geueral⸗Agentur I. Orassmann, Stettin, Kirchplatz 3, 


Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 


Sowie von den Agenturen: 
R. Just, (Dannenberg u. Dühr) Stargard. 
Lohofl, de i. Pomm. 
F. Hutmacher, Dramburg. 
G Groth, Schlawe. 


unter 


O. W. Schmidt, Stralſund. 
Wilhelm Thurow, Greifswald. 
J. C. Haecker, Wolgaſt. 

J. C. Backhaus, Eörlin. 

H. A. Nickel, Lauenburg i. Pomm. Th. Hohlermaun, Zippnow. 


Deutſch Lotterie 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invalide. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


13000 Gewinne. 


Hauptgewinne: 
1 filbernes Tiſchplateau, Werth 4000 Thlr., 
77 eejervice 7} 1000 „ 
7. Kafjeefervice 7) 1000 „ 
4 Flüg „ 2000 „ 
8 Pianinos „200 „ 
40 Nähmaſchinen 0 „ 
30 goldene Ancreuhren 6b 1200. „„ . 


N 14 u. ſ. W. u. ſ. w. 
Die Gewinne werden viel bedeutender ausfallen durch, die reichen Geſchenke derſſhöchſten Fund allerhöchſten 
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j. dem Kaiſer von ert 2 große Oelgemälde (Landschaften); Ihrer Maj. 


Reliefbild — 1 Album für Photographien; ren 
ch: Acht L von alte Bene; Ihrer Da der 
on Ze en: 2 
nzefjin 
25 5 inzen 


Neue Reiſewerke 
aus dem Verlage von 
Hermann Costenoble in Jena: 
Morelet, Arthur, Reiſen in Central- Amerika. 
In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzſchnitten 


und 7 Illuſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Thlr. 18 Sgr. 
eleg. in Leinwand geb. 4 Thlr. 8 Sgr. 


4 Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 
zur gründlichen Erforſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepec und dem von Darien ſich hinziehenden Re⸗ 
gionen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Morlet. Seit dem Erobernngszuge der 
Spanier im Jahre 1698 iſt kein europäiſcher Forſcher in jene Gegenden vorgedrungen, die gleich 
dem Innern Afrika's eine terra ineognita bisheran für uns geblieben. Morelet's Reifen werden 
u dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Reiſeliteratur aufzuweiſen hat. 


Shaw, Robert, Reife nach der hohen Tartarei, Warkand und 


Kaſygar und Mückreiſe über den Karakorum-Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 
Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. 8. eleg. broch. 33 Thlr., 

i eleg. geb. 43 Thlr. | 

Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Reiſe läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß der Verfaſſer, wie ber 
Bräſident der königlichen geographiſchen Geſellſchaft in London von ihm jagt: „der erſte Engländer“ (und wir 
dürfen vielleicht Hinzufügen, ſeit Marco Polo überhaupt der erſte Europäer) „war, der Jarkand beſuchte 
und wieder zurückkehrte, um das Innere des Landes und die Sitten der Bewohner zu ſchildera.“ Es iſt die⸗ 
ſelbe Gegend, wo erſt 11 Jahre vor des Verfaſſers Reife, 1857, der berühmte deutſche ‚Reifen Adolph von Schlag⸗ 
intweit ermordet wurde. 5 
Vierzehn Illuſtrationen, darunter 6 ſchöne landschaftliche Anſichten, von denen 4 in Far 


. J bendruck die hohen 
Schneerie en des Himalapa darſtellen, und 2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch. * 


Verlag von oſtenoble in 


Dramatiſche Werke 


von 


Karl Gutzkow. 


88 vermehrte und nen durchgeſehene Geſammtausgabe. 
A ſtarke Bände. Höchſt eleg. 


8. broch. 3 Thlr. 10 Sgr. 

geb. 5 Thi. 18 Sgr. oder in 20 Bändchen a 5 Sgr. 
Zum Bühnengebrauch, dramatiſchem Leſen mit ver⸗ 
theilten Nollen empfehlen ſich die Einzelausgaben von 
Zopf u. Schwert, Uriel Acoſta, Königslieutenant u. ſ. w. 


welehe auch einzeln abgegeben werden. 


Holz und Kohlen 


offeriren billigſt von unſerem Lager von 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Shin 
durch unſer Geſvann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſern 
Hofe. 

Wedel „ Müller. 

Comtoir: 

Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Nützlichſte Weih⸗ 

nachts⸗Geſchenke 
für Herren, Damen u. 
Kinder, elegant u. ſolide 
gearbeitete 


Regenſchirme 


[2 
Seide von 2%, Thlr. an bis zu den eleganteſten 
mit engl. Patent⸗, Stahl- u. Fiſchbein⸗Geſtellen. 
Sonnenſchirme, Entontcas und Puppen: 
ſchirme in größter Auswahl, empfiehlt die 
Schirmfäbrik von Gustav Franke, 
28, untere Schulzenſtr. 28, 
im Hauſe der Eichſtädt'ſchen Brauerei. 
NB. Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


Fertige runde Hüte 
von 1 „ bis 4 , 
Backenhüte von 1 20 F bis 5 
Baſchlieks, Baſchlickskappen, 
(ueueſte Formen) von bis 4 mie 
Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet 
“= von 5 8 — 0 0 Rn 
Haus⸗, Morgen: u. Putzhauben, Aufjäge, ar⸗ 
und Bluſenſchleifen, Schleier, Myrthenkränze und 
Blumencoiffuren von 15 Hr bis 3 M empfiehlt 


Auguste Knepel, 


kleine Domſtraße 10a. 


’ 1 Regenröchke 
beſter Qualität empfiehlt A. Gaedke, Breiteſtr. 41—42. 


Präsent-Gänsebrüste 
empfing und empfiehlt 
Carl Gallert. 
Echten oſtindiſchen 
Perl⸗Sago 
empfing Carl Gallert. 
Beſte Apfelsinen 
welche jetzige Jahreszeit bieten, empfiehlt 
Carl Gallert. 
Ganz vorzüglich neuen Er 
Sardellen⸗Hering 
a Pfd. 14 Sgr. 
Carl Gallert. 
5 Norwegiſchen 5 
Räucher⸗Hering 
offerirt in delikater Waare 
Fr. Richter. 
Tyroler Aepfel, 


Messinaer Apfelsinen, 


offerirt 


f 


Citronen, 
empfehlen 
Lützow & Börner, 
Neue 


Rhein. Wall⸗ & 
Sicil. Lambertsnüſſe 
empfehlen 
Lützow & Dörner. 
Lager aller Arten Uhren 


empfehle in großer Auswahl 
unter Garantie zu billigſten Prei⸗ 
ſen. Reparaturen werden prompt 
und gut ausgeführt. 

Theodor Dreylahr, 


Paradeplatz 2, vis-a-vis der Hauptwache. 


Couditoreien, Pfefferküchler, 
Glaſer und Buchbinder 


empfehlen unſer großes Lager von Gold- und Silberborden 
ſowie Verzierungen, Deviſen, bunte Papiere, Aufklebebilder, 
* und Ausziehbilder, Gold - Buchſtaben, Ecken und 


— 


Zahlen. N 
Brief⸗, Schreib-, Concept⸗ und Packpapiere Mi 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. 5 
Proben gratis und nach auswärts franko. 


Aurelia Maur. 
Stettin, 
S. Kandutsch, 
Swinemünde. 


— RTETEN 


zu den billigſten Preiſen. 


1 
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Weihnachts-Ausstellung 


iſt eröffnet, und laden wir zum Beſuche ergehenſt ein. 


Rua. Scheele & Co. 


Als praktiſchte und ſtets erwünſchteſte 
Weihnachts Geſchenke 


empfehle für Damen 


Damen hemden von den einfachſten bis elegant gefticten, I 


Nachtjacken in Piqueec, Dimiti, Parchend ꝛc., 
Nachthauben, Friſirmäntel, Beinkleider, 
W Taſchentücher in Leinen u. Batiſt, 
für Herren 
Oberhemden in allen eriſtirenden Genres, 
Nachthemden in Leinen, Dowlas und Chiffon, 
Wollene Oberhemden u. Trieot⸗Artikel, 
Kragen, Manchetten u. Chemiſettes, 


e in weiß u. bunt Leinen, Batift u. Seide, 
2 N 
N Alle Wäſche-Artikel jeder Art, 

5 ern 


Reiſedecken, Neifeplaids ꝛc. 
in großartigſter Auswahl bei 


bekaunt ſtreug reellſter B. dienung zu ſehr billigen Preifen. 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Beſtellungen von außerhalb werden gewiſſenhaft und prompt ausgeführt. 


A. Simonsohn's Möbel⸗Tiſchlerei, 
Stettin, 7 Breiteſtraße 7, 


empftehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
auch auf Theilzahlung 


— 


F. Weilandt, 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
reichhaltiges Lager von Alfenid, 
Kohlmarkt No. 6. 


Tokayer 

Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfeine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers 
haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben und hat ſich dies überaus köſtliche Gewächs namentlich 
durch feine überraſchend wohlthätige Wirkung anf den Magen fo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten mediz. Tokayer (welcher durch feine meift unnatür 
liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weiſe vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken 
Denutſchlauds bereits ee Als feiner Tafelwein darf namentlich unſer 68. Tokaper den thenerſten 
Rheinganweinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden, im Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kaun derſelbe jedes 
Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer feiner und boquetreicher. . . 

Da wir mit der Verſendung ımjer 69. Tokayer nunmehr, begonnen haben, fo bitten wir um recht⸗ 
zeitige Aufträge — Die Verſendung geſchieht in durchaus guten Fäſſern franko Bahnhof Straßburg gegen 
Caſſa oder Nachnahme per 14 Hektoliter er sro) 5 22 incl. Füſſer, 

” 2 " " * 
er ohlen: 70. Türckheimer (roth) a 28 ler f 
ES 70. Nappoltſu, edel, a 26 2 per Hehtoliter incl. Faß. 
Straßburg, den 18. Oktober 1872. 


H. Arensmeier & Co. 
Die Piauofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 


empfiehlt ſeine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander 
un 4 


ter mehrjähriger Garantie. 


> 1 —— 


Beachtenswerth! 
1 
Glänzendste Heflertolge. 
2 . 
Aräuter⸗Kur!! 

Dr. Kuhr's Amerik. univerſal⸗Blutrei⸗ 
nigungs⸗Kränuterthee. Dr. Kuhr's Amerik. 
Univerſal Blood puri sping herba 
eompommd, wovon Niederlagen unter günftigen 
Bedingungen nur in Apotheken errichtet werden, regu⸗ 
lirt den Stuhlgang, reinigt das Blut gründlich 
und wird von Autoritäten der Wiſſenſchaft empfohlen 
bei: „Verſtopfung, weibl. Unregelmäßigteit, Schwäche, 
Hyſterie, Nervenleiden, Magen- und Unterleibskrampf, 
Blähungen, Colik, Cholera, Magenſäure (Sodbrennen), 
Skropyeln, Husten, Verſchleimung, Aſthma, Hämorr⸗ 
hoiden, Rheumatismus, Gicht, Scorbut, Unreiner Haut, 
Flechten, Bleich⸗, Gelb- u. Waſſerſucht, e Eng⸗ 
liſcher Krankheit, Würmern, Bruſt⸗, Hals-, Lungen⸗ 
und Leberleiden, ſowie bei Blutvergiftung.“ 

Obſchon im Beſitz zahlreicher Zeugniſſe und An⸗ 
erkennungsſchreiben von Fachmännern und Geneſenen, 
über die glücklichſten Heilreſultate dieſer Kräuter⸗Kur, 
werden ſolche dennoch nicht der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben, liegen jedoch auf Wunſch zur Einſicht vor: 
Für Europa im 


General⸗Depot 


der Dr. Kuhr's Geſundheits⸗ Kräuter zu 


Berlin Nr. 129 Oranienſtr. 


1 Tr. (Ecke der Alexandrinenſtr.). 

Beſtellungen mit genauer Angabe des Leidens 
werden daſelbſt entgegengenommen, ſowie Rath und 
Behandlung gereiffengaft ertheilt. Preis der /amonat- 
Ude Bun 15 Sgr., der Imomatlichen Kur 1 Thlr- 
n. w. u 


1 
1 


Das landwirthſchaftliche Bureau des Kim. Körner 
Berlin, Friedrichſtr. 145, empfiehlt ſich zur Beſchaffung 
von Geldern auf Wechſel ſowie Kapitalien auf 
ländl. Beſitzungen. 


In der Nacht vom 22. zum 23. November er., 
iſt mir, außer baarem Gelde und verſchiedenen 
Werthpapieren, die Schuldverſchreibung der Preuß. 
Staats⸗Auleihe de 1867 (C.) Littr F. No. 
9185 über 25 Me geſtohlen worden. — Die 
Coupons zu dieſem Schuldſchein haben die Diebe 


mir zurückgelaſſen. — 
Vor den Ankauf der qu. Schuldverſchreibung 


wird gewarnt, umſomehr, da wegen Erſatz der⸗ 
ſelben bei der Kontrolle der Staats⸗Papiere An⸗ 
träge geftellt find. 
Schneidemühl b. Tempelburg d. 5. Dechr. 1872. 
Relake, Mühlenbeſitzer. 


ſucht eine 


hübſche junge Dame 


| 
| Ein junger Kaufmann im Beſitze von ca. 35,000 K 
| 
mit Vermögen im Alter von 18—25 Jahren zur Frau 


Eiuſendung der Pbotographie, die wieder zurückgeſchickt 


wird, iſt unerläßliche Bedingung. Adreſſen beliebe unter 
I b. 401 post, rest. Fraukfurt a. O. 
zureichen. 5 
| "Für mein Tuch⸗ und Modewagren : Geſchäft 
juche zum ſofortigen Antritt oder pr. 1. Januar n. J. 
einen gewandten Verkäufer. 
Sellg Jacoby 
in Perleberg. 


ein 


Fabrik ſuche i 
Station und 


J. Friedländer, Cösliu. 
Kanonenplag. Friedrichſtraßſe. 
‚Circus Salamonsky. 


Dienſtag, den 10. Dezember 1872, 
ends 7½ Uhr. 


Ab N 
Große Vorſtellung. 
| Auftreten des 

Mr. Cleo, 


f genannt der fliegende Mann, 
in feinen bisher noch nie geſehenen Produktionen und 


Doppel⸗Saltomortales. 


— Stadt ⸗Thenter. 


A 
9 


Für meine Maunfaktur- u. Damen-Mänter 
einen Lehrling, welcher freie 
ö ohnung erhält, wenn verlangt 
auch Bekleidung ꝛc. N 


Dientg. Ein Schritt vom Wege. Luſtſpiel ie 
ten. ’ 


